Die e täglich Morgens 


um 7 Uhr, mit Ausnahme der Montage, 
ſowie der zweiten und dritten Jeſttage. — 
Alle reſp. Poſtämter nehmen Beſtellung an. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, Montag 3. Dezember. Fünf Schiffe aus dem 
Schwarzen Meere kommend, haben am 2. Dezember vor Tou⸗ 
lon Anker geworfen. 


Hrientaliſche Angelegenheiten. 

Die „London Mazette“ ver ffentlicht folgenden Bericht 
über das Treffen am Ingur, welchen Major Simmons, 
der engliſche Kommiſſarius im Lager Omer Paſchas, an Lord 
Clarendon eingeſandt hat: 

„Lager Schangwano am 7. November. Mylord. 
Ich habe Ew. Herrlichkeit zu melden, daß Omer Paſcha, nach⸗ 
dem er ein Depot von Vorräthen in Schemſerai angelegt batte, 
längs der Seeküſte zur Mündung des Fluſſes Ertis⸗Tſchal 
rückte, wo ſofort eine ſtehende Brücke für den Uebergang der 
Truppen errichtet wurde, Die Vorhut, welche aus 16 Batail⸗ 
lonen Infanterie und 3 Schützen⸗Bataillonen unter Obriſt⸗ 
Lieutenant Ballard beſtand, und von Ferhad Paſcha (Baron 
Stein) kommandirt wurde, ging am 28. Oktober bis zum 
Dorf Ertis⸗Skalsk vor. Von dieſem Tage bis zum 1. 
November war Se. Hohelt damit beſchäftigt, der Vorhut Vor⸗ 
räthe zukommen zu laſſen, neue Truppen zu ihrer Unterſtützung 
nachzuſenden und Depols in Gudowa an der Mündung des 
Ertis⸗Tſchal anzulegen, aus welchen feine Armee bei einer 
weiteren Vorwärtsbewegung zu verproviantiren iſt. Am 1. No⸗ 
vember ging die Vorhut etwa 10 Miles vor und ſchob ihre 
Vorpoſten bis an den Fluß Ingur, einem alten zerſtörten 
Schloſſe Namens Rudi auf der Straße nach Sugdidi gegen: 
über. Se. Hoheit begab ſich am 3. November ſelbſt zur 
Avantgarde; ſeine ganze Macht beſtand hier aus 4 Brigaden 
Infanterie (32 Bataillons), 4 Schützenbataillonen und 1000 
Mann Kavallerie mit 27 Feldgeſchützen und 2 von 
der reitenden Artillerie, in Allem aus etwa 20,000 Ma 
Der Reſt von . 10,000 Mann wurde ir Dedung der 
Depots: zu Gudowa, Schemſerai und Suchumkale verwendet. 

„Am 4. November begann Se. Hoheit Batterien auf dem 
rechten Uſer des Ingur zu errichten, indem er den Feind an 
der Furt von Rudi zu beunruhigen beabſichtigte. Dieſe Batte⸗ 
rien wurden in der folgenden Nacht armirt, und eröffneten ihr 
Feuer am 6. November gegen Mittag. Am Morgen deſſelben 
Tages ſandte Se. Hoheit 3 Brigaden Inſanterie (24 Bataillone) 
und 3 Batterien mit einer Vorhut von 3˙%½ Schützenbataillonen 
und 4 Kanonen unter dem Befehle des Obriſtlieutenant Ballard 
am rechten Ufer des Fluſſes etwa 7 Miles weit abwärts, wo 
ein Arm des Fluſſes überſchritten wurde, zu einer Inſel hin⸗ 
über, die einige Miles lang und ' bis 2 Miles breit iſt. 
Nachdem man etwa 2 Miles weit über dieſe Inſel vorgerückt 
war, ſtieß man auf einige Mingreliſche Milizen in der Nähe 
einer Furt, die von der Inſel auf das linke Flußufer führt. 
Sie zogen ſich raſch zurück, während der Feind ein Artillerie⸗ 
und heſtiges Gewehrfeuer eröffnete von Verſchanzungen am 
linken Ufer aus, die zur Deckung der Furt aufgeworfen worden 
waren. Es wurde ſehr bald klar, daß es ein febr ſchwieriges 
Unternehmen ſein würde, den direkten Uebergang durch dieſe 
Furt zu erzwingen. 

„Se. Hoheit fuhr daher nur fort, den Feind an dieſer 
Stelle zu beſchäftigen und ſandte Offiziere nach rechts und 
lints, welche in beiden Richtungen andere Furten entdeckten, 
die eine etwa / Miles oberhalb oder zur Linken der Haupt⸗ 
furt, die andere etwa 1¼ Miles unterhalb oder zur Rechten 
der Hauptfurt. Sofort wurden Truppen abgejandt, um dieſe 
Furten zu paſſiren. Die zur Linken war ungedeckt, und hier 
wurde der Uebergang von 2 Infanterie» Bataillonen und 3 
Schützenkompagnien ungefähr um 4 Uhr Nachmittags bewirkt. 
Da Se. Hobeit mir dies Kommando anvertraut hatte, ſo 
führte ich ſie längs einer Wagenſpur durch den Wald, und wir 
wurden von dem Feinde erſt bemerkt, als wir innerhalb 600 
Nards von feiner Pofition an der Hauptfurt angekommen 
waren, die er gegen einen direkten Angriff zu vertheidigen be⸗ 
ſchäftigt war. Die türkiſchen Truppen gingen wacker zum Ans 
griff vor, indem fie den Feind und. feine Verſchanzungen im 
Rücken faßten. Dieſer wandte ſich ſofort gegen uns und vers 
ſuchte die Türken in geſchloſſener Kolonne zu durchbrechen; da 
die Ruſſen jedoch von einem heſtigen Feuer in der Front und 
gegen beide Flanken empfangen wurden, fo löſten fie ſich auf 
und zerſtreuten ſich im Walde, indem fie uns das Schlachtfeld 
überließen, auf dem wir 3 Feldgeſchütze und 6 Munitionswagen 
erbeuteten. Mit tiefem Bedauern muß ich melden, daß in dem 
Augenblicke, wo die ruſſiſchen Kolonnen unſere Linien zu durch⸗ 
brechen verſuchten, mein Adjutant, Capitain Spmock vom 95. 
Regiment, nachdem ihm vorher ein Pferd unter dem Leibe er⸗ 
ſchoſſen worden war, bart neben mir verwundet wurde, wäh⸗ 
rend er die türkiſchen Truppen anfeuerte. Er ſtarb bald nach⸗ 
ber. Sein Tod verdient beklagt zu werden, da Ihre Majeſtät 
in ihm einen vielverſprechenden und braven jungen Offizier vers 
loren bat, welchen Se. Hoh. Omer Paſcha, wie er mir häufig 
ausdrückte, ſehr hoch ſchätzte. Dieſer junge Oſſizier hatte mich 
vom Beginne des Krieges in der Türkei begleitet. 

Während dieſe Operation auf der Linken lattfand, bewegie 


ſich rechts eine Brigade unter Osman Paſcha den Fluß ab⸗ 


wärts, und forcirte einen Uebergang im Angeſicht einer feind⸗ 
lichen Streitmacht, die auf 4 Bataillons geſchätzt wird, aber 


keine Artillerie mit ſich führte und nicht verſchanzt war. Dieſe 
Operation war erfolgreich und bald nachdem es dunkel gewor⸗ 
den war, ſtanden die türkiſchen Truppen auf dem linken Ufer 
von rechts nach links in gegenſeitiger Verbindung und waren 
vollſtändige Herren jener Flußſeite in ihrer ganzen Länge. Der 
Verluſt auf türkiſcher Seite betrug 310 Todte und Verwun⸗ 
dete, unter denen 68 gefallen ſind und 4 vermißt werden. Sr. 
Hoheit hat es gefallen, ſich in Ausdrücken der höchſten Genug⸗ 
thuung über die Haltung der brſtiſchen Offiziere auszusprechen, 
welche ſein Heer begleiteten. Obriſtlieutenant Ballard führte 
die Vorhut und hielt ein ſehr ſchweres feindliches Feuer an der 
etwa 100 Nards breiten Hauptfurt vom Mittag bis 5 Uhr 
Nachmittags aus, indem er den Feind beſchäftigte, bis deſſen 
Pofition von dem türkiſchen Flügel umgangen war. Auch Ca⸗ 
pitain Caddell, der als zweitälteſter Artillerie⸗Offizier dieſer Waffe 
zugewieſen iſt, leiſtete gute Dienſte. Sein Dragoman wurde 
getödtet. Der Verluſt von Seiten des Feindes iſt noch nicht 
feitgeftellt, aber bis jetzt (7. Nov. Mittags) find 347 begraben 
worden, unter denen 8 Offiziere und nach der Ausſage der Ge⸗ 
ſangenen 2 Oberſten. Die Gefangenen geben ferner an, daß 
8 ruſſiſche Infanterie» Bataillone ſich am Kampfe betheiligten 
neben einer großen Anzahl Mingreliſcher Milizen der Haupt⸗ 
furt gegenüber. Ich bin c. John L. A. Simmons.“ 


Aus Odeſſa vom 24. Nov. ſchreibt man: In der Krim 
iſt, wie unſere neueſten Nachrichten von dort melden, gegen⸗ 
wärtig eine ruſſiſche Armee von 180,000 Mann aufgeſtellt. 
Das Hauptquartier des Generals Oſten⸗Sacken befindet ſich 
in Kamiſchli am Belbek⸗ Plateau; von dort aus wirn die Ver⸗ 
theidigung der Nord⸗Ferts und der Mackenzie ⸗Höhen geleitet. 
General⸗Lieutenant Liprandi, dem die Beobachtung und Ver⸗ 

Gebietes des Belbek obliegt, ſteht in 


tbeidigung des 
Bakſchi Serai. Das General ⸗Hauptquartier des Fürſten Gort- 


ſchakoff iſt zu Simferopol, wo ſich auch das Gros der Armee — 
die Grenadier⸗Corps und acht ſchwere Kavallerie⸗Regimenter — 
befindet. Ein Detachement macht Front gegen Eupatoria, ein 
anderes gegen die Halbinſel Kertſch, während die Reſerven, in 
der Stärke von 30,000 Mann, in Perekop aufgeſtellt ſind. Alle 
dieſe Truppenkörper ſtiehen mit einander in ununterbrochener 
Verbindung, und die zu den Hauptquartieren führenden Straßen 
find durch die fürſorgliche Thätigfeit der Genie ⸗ Direktion auf 
das ſolideſte hergeſtellt worden. 


In Konſtantinopel war am 22. Nov. die Nachricht 
eingetroffen, daß Kars am 31. Okt. ſich zwar noch hielt, doch 
daß die Beſatzung von Krankheiten und vom Hunger ſo heim⸗ 
geſucht war, daß der Soldat täglich nur noch 7. Pfund Zwie⸗ 
back oder ſchlechtes Brod erhielt. Die Noth war ſo groß, daß 
von noch größerer Beſchränkung der Mund⸗Portionen die Rede 
war. Die ganze Zuverſicht der Garniſon beruhte auf Selim 
Paſcha, der mit Lebensmitteln von Erzerum aufgebrochen war. 
Die Ruſſen hielten noch immer Stand in ihren Stellungen um 
die Feſtung. Von Konſtantinopel gingen täglich Verſtärkungen 
und Hülfsmittel nach Battum und Trapezunt ab. 

Von Gurien wird gemeldet, daß Omer Paſcha 24,000 
Mann Niſam (ohne Pferde) zu den vorher dort befindlichen 
8000 Mann ausgeſchifft. Dazu befanden ſich 60 Kanonen am 
Platze. Das Korps liegt hauptſachlich um Tſchurukſu, wo ber 
deutende Vorräthe geſammelt worden ſind. — Veli Paſcha iſt 
aus Erzerum ausmarſchirt und hat fein Fuß volk zwiſchen die⸗ 
ſer Stadt und Haſſan⸗Kale, ſeine Kavallerie zwiſchen dem letz⸗ 
tern und Deli⸗Babir aufgeſtellt. Dies ganze Detachement ſoll 
13,000 Mann nebſt 30 Kanonen nicht Überfteigen, dagegen 
noch 25,000 Mann Verſtärkung erwarten, welche ſchon An⸗ 
fangs Oktober Trapezunt unter dem Befehl Selim Paſchas 
verlaſſen hätten. 

Aus Kertſch wird der Patrie und dem Conſtitutionnel 
über einen glänzenden Erfolg des türkiſchen Truppen ⸗Kontin⸗ 
gents geſchrieben. Daſſelbe hat eine 4000 Mann ſtarke ruſſi⸗ 
ſche Diviſion angegriffen, welche zur Deckung eines bedeutenden 
Fourage Depots aufgeſtellt war. Die Türken trieben die 
Ruſſen in die Flucht und ſteckten die ſämmtlichen Mieten in 
Brand. Dem Conſtitutionnel wird hierzu bemerkt, die Fou⸗ 
rage ſei theils für die Krim⸗, theils für die Kaukaſus⸗Armee 
beſtimmt und ſo bedeutend geweſen, „daß man vollkommen 
50,000 Pferde damit durch den Winter bringen konnte.“ Ein 
Theil dieſer Mieten wurde nach dieſer Quelle genommen, der 
Reſt verbrannt. 

Die Ruſſen haben laut einer Korreſpondenz des Conſti⸗ 
tutionnel aus Kertſch in Arabat ein ſtarkes Corps mit zabl⸗ 
reicher Artillerie aufgeſtellt; in Kaffa liegen 10,000 Ruſſen; 
in Kula find etwa eben fo viele eingetroffen, und an der tiſcher⸗ 
teſſiſchen Küſte (7) ſtehen auch noch 20,000 M. 

Die Patrie meldet, daß der ſardiniſche Kriegsdampfer 
Sardinia, welcher eine bedeutende Anzahl von Kranken aus 
den Feld⸗Lazarethen von Balaklava nach Konſtantinopel brins 
gen ſollie, im Schwarzen Meere Schiffbruch erlitten habe. 
Dem Conſtuutionnel zufolge hatte die Sardinſa etwa hundert 


Kranke an Bord. 


Von Schiff, Gütern und Menſchen wurde 
nichts gereitet. 


Aus Petersburg vom 28. November wird der Nat.⸗Z.“ 
geſchrieben: Nach den jüngſten Berichten vom aſiatiſchen 
Kriegsſchauplatz ſcheint die Stellung Murawieffs durch Omer 
Paſchas Landung und Vordringen, verbunden mit dem gleich⸗ 
zeitigen Marſch Vely Paſchas von Erzerum aus, einigermaßen 
gefährdet. In der Krim, welche ruſſiſcherſeits aus politiſchen 
Gründen behauptet wurde, dürfte man ſich vorerſt auf gegen⸗ 
ſeitiges Beobachten beſchränken. Wenn der Winter erſt das 
aſowſche Meer unpraktikabel gemacht hat, wird die ruſſiſche 
Krim⸗Armee auch auf ihrer linken Rückſeite ſich weniger bes 
unruhigt fühlen. Der natürliche Verbündete Rußlands, der 
Winter, wird mit Freuden begrüßt. Er ſchließt die Küſten 
ein und hebt damit 0 un late auf, die Wehrkraft zu 
zerſplittern. Allerſeits hört man verſichern, die disponibel ge⸗ 
wordene Menſchenkraſt ſolle zur Herrichtung von Küſtenbeſeſti⸗ 
gungen, die ſich hier und dort als mangelhaft erwieſen haben, 
in Thätigkeit geſetzt werden. — Die Reichswehrdruſchinen des 
zweiten Aufgebots ſind noch nicht ſo weit, daß man zur Er⸗ 
nennung der Offiziere bis jetzt ſchreiten konnte. Da dieſer 
Formation das. Manifeſt folgte, welches eine allgemeine Re⸗ 
krutirung mit Ausnahme von 7 Gouvernements verfügt, ſo 
wird man die Bewerkſtellung beider nicht übereilen können, zu⸗ 
mal bereits hier und dort Modifikationen ſich als unerläßlich 
herausgeſtellt haben. So hat der Kaiſer befohlen, daß die 
durch das Manifeſt vom 15. Oktober verfügte Aushebung in 
Bezug auf Einziehung von Bauern des Bezirks von Petroſa⸗ 
wodsk, welche den Fabriken von Olonetz zugeſchrieben ſind, 
einem vollſtaͤndigen Wandel unterworfen werde. 

In Folge der Blockade haben ſich die Verwaltungsge- 
ſchäfte in Tauroggen fo ungemein vermehrt, daß die Regle⸗ 
ie veranlaßt geſehen bat, die Zahl der Hülfsbeamten 

Vorſitzenden zu Tauroggen und neben dem Dienſtperſonal 
auch den Etat zu erhöhen. Aus demſelben Grunde iſt der 
Vorſitzende von den Obliegenheiten als Mitglied des Landge⸗ 
richts enthoben worden. — Aus Tilla wird über den Durch⸗ 
marſch des Scharfſchützen⸗ Regiments der „kaiſerlichen Familie“ 
berichtet. — Die Rede des Kaiſers der Franzoſen bei Gelegen⸗ 
heit der Schließung der Ausſtellung in Paris wollte ein hieſiges 
Blatt als Drohung an die Adreſſe der konſervativen Intereſſen 
Europas auslegen, indeſſen iſt der Abdruck des Artikels auf 
hohen Befehl unterblieben. Es wird jetzt hier Alles möglichſt 
vermieden, was Frankreich beleidigen könnte, und auch deſſen 
revolutionäre Politik im Gegenſatz zu der konſervativen Ruß⸗ 
lands nicht mehr in früherer Weiſe betont. Die Worte des 
Kaiſers im Tagesbefehl an die Krimarmee, die des ſtarken, 
tapfern und keine Opfer ſcheuenden Feindes erwähnen, werden 
als ausſchließlich für die Adreſſe „Frankreich“ berechnet ange⸗ 
ſehen. — Die Hauptſtadt wird ſeit der Rückkehr des Kaiſers 
durch die Ankunft vieler hohen Offiziere belebt, die ſämmtlich 
dem Kaiſer vorgeſtellt werden. So wurde der Oberbefehls⸗ 
daber des baltiſchen Korps, General Sievers, der vorgeſtern 
von Mitau hier angekommen iſt, zum Kaiſer beſchieden. Ge⸗ 
neral Getſchewich iſt von feiner Rundreiſe in mehrere Gouver⸗ 
nements zurückgekehrt, und mehrere Offiziere der in Litthauen 
garniſonirenden Garden ſind auf Urlaub bier eingetroffen. 
Von der Rückkehr der Garden hierher, oder dem Aufbruch ders 
ſelben nach Süden hört man gar nichts; ſie ſtehen noch in 
den früheren Quartieren. — Die Newa trieb am Freitag Eis 
und ſeit vorgeſtern iſt fie ganz damit bebeckt. Aus 140 jährigen 
Beobachtungen gebt hervor, daß fie innerhalb dieſes Zeitraums 
44 Mal im zweiten Drittel des November (bis zum 25.) zu⸗ 
gefroren war. Vor dieſer Zeitperiode weiß man nur von 2 
Jahren (1707 und 1708), daß ſie ſchon in dieſer Zeit eine 
Eisdecke trug. 


Berlin, vom 5. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, den 
Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter, Major: und Ober⸗Forſtmeiſter a. D. 
von Pachelbl⸗Gehag, zum Wirklichen Geheimen Rathe 
mit dem Prädikate „Excellenz“ zu ernennen. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 4. Dezember. Geſtern nahm der König die 
Vorträge einiger Kabinets Mitglieder entgegen und arbeitete 
alsdann mit dem Miniſter⸗Präſidenten. Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages der Prinzeſſin Louiſe fand am königlichen Hofe 
Familientaſel ſtatt. m 

Beide Häufer bielten geſtern Sitzungen. An das Herr 
renhaus gelangten bereits drei Regierungs⸗Vorlagen, da 
deſſen Konſlituirung mit der Proklamirung der noch rückſtändig 
geweſenen Schriftfühter⸗Wahlen erfolgt iſt. Im Hauſe der 
Abgeordneten veranlaßte der im Protokoll gebrauchte Aue⸗ 
druck „Landtag“ eine Debatte, die mit einem Majoritäts⸗ 
Beſchluſſe für Beibehaltung deſſelben endete. Hieran 
ſchloſſen ſich Wahlprüfungen, welche zu einer Debatte über das 
bei den Wahlen eingepaltene Verſahten der Organe der Re⸗ 


gierung Veranlaſſung gaben. Dieſelbe wurde ſchließlich bis 
zur nächſten Sitzung vertagt. Die im Abgeordneten⸗Hauſe 
erfolgte Konftituirung der Abtheilungen konſtatirte das Ueber⸗ 
gewicht der rechten Seite, welche überall ihre Kandidaten 
durchſetzte. Wir geben nachſtebend das Verzeichniß der Ges 
wählten mit dem Bemerken, daß in jeder Abtheilung der erſte 
Name der des Vorfitzenden, der zweite der des Stellvertreters, 
der dritte der des Schriftführers iſt. J. Abtb.: Abg. v. Ars 
nim (Neuſtettin), Kühne (Erfurt), Brohm. II. Abth.: Frhr. 
v. Hiller, Fleck, Lehnert. III. Abth.: v. Gerlach, Graf zu 
Eulenburg, Lawrentz. IV. Abth.: v. Seeckt, v. Kleiſt⸗Tychow, 
Baron v. Schrötter. V. Abth.: v. Leipziger, Büchtemann, 
Dietbold. VI. Abth.: v. Keller, v. Denzin, v. Prittwig (Oblau.) 
VII. Abt.: v. Wedell, v. Blankenburg und Guderian. Es 
waren in der erſten Sitzung 320 Abgeordnete anweſend; es 
ſehlten, da die Zahl der Abgeordneten 352 beträgt, noch 32. 


Die Erwartung, daß in dieſem Jahre dennoch eine Gene— 


ralKonſerenz des Zollvereins zu Stande kommen werde, be⸗ 


ſtäligt ſich, wie die B. B. Z. meldet. Dieſelbe wird dem Ver⸗ 
nebmen nach den Charakter einer außerordentlichen haben und 
wahrſcheinlich um die Mitte dieſes Monats hier zuſammentre⸗ 
ten. Man bezeichnet die Frage der Getreide- und die der Eis 
ſenzölle als die Hauptgegenſtände der Verhandlung. 

Die „Preuß. Correſpondenz“ enthält Folgendes: „Es iſt 
die Nachricht verbreitet worden, daß „„eine der nächſten Maß⸗ 
regeln, welche ſich der Aufhebung der Spiritus⸗Export⸗Boniſfi⸗ 
kation anſchließen dürfte, “eine Modifikation in der Beſteuerung 
des Spiritus fein werde.““ Diefe Nachricht, fo weit ſich Dies 
ſelbe auf Beſteuerung des aus meblichten Stoffen, als Kar⸗ 
toffeln und Getreide bereiteten Spiritus bezieht, iſt unbegründet 
und kann nur aus Unkenntniß der Verhältniſſe hervorgegangen 
ſein. Die königliche Regierung befindet ſich weder in der Lage, 
demnächſt eine Modifikation in der Beſteuerung des Spiritus 
eintreten zu laſſen, weil in Betreff der Veränderung oder Er⸗ 
höhung der beſtehenden Steuern die Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretung erforderlich iſt, noch vermag ſie zur Zeit mit Vor⸗ 
lagen an den Landtag in dieſer Beziehung vorzugehen, indem 
der gegenwärtige Steuermodus durch Vorträge mit denjenigen 
Vereins⸗Regierungen bedingt iſt, mit denen Preußen eben dieſer 
Steuer wegen im Verbande ſteht. Wenn aber jene Mittbei⸗ 
lung ſich etwa auf die Branntwein⸗Erzeugung aus nicht mehr 
lichten Stoffen beziehen fol, jo hat die Staatsregierung ſich 
nicht darauf beſchränkt, Erkundigungen in Betreff der in Bel⸗ 
gien bei dem Spirütus zur Anwendung kommenden Steuer- 


modalitäten einzuziehen, ſondern hat, um ſich ein ſicheres Ur⸗ 


theil über angeregte Reformvorſchläge zu bilden, auch den Be⸗ 
ſteuerungsmodus verſchiedener anderer Länder in den Kreis 
ihrer Erwägungen gezogen.“ 

Die Aufbebung der Steuervergütigung für ausgeführten 
inländiſchen Branntwein iſt nun auch im Königreich Sachſen 
und im Herzogtbum Braunſchweig verfügt worden und zur Pu⸗ 
blifation gelangt. In der betteffenden ſächſiſchen Verordnung 
wird dieſe Maßregel als „in Uebereinſtimmung mit den übri⸗ 
gen Staaten des engeren Steuervercins deſchloſſen“ bezeid 
auch ſoll es dort „hinſichtlich des zur Bleiweiß⸗ und Bleizucker⸗ 
Fabrikation verwendeten Branntweins“ bei der beſtehenden 
Steuervergütigung noch ferner ſein Bewenden haben. 

Die „Preuß. Korreſpondenz“ berichtigt ſerner die (aus der 
„N. Pr. Z.“ in unſer Blatt übergegangene) Mittbeilung, nach 
welcher die bevorſtehenden Münz⸗Konferenzen in Berlin zuſam⸗ 
mentreten würden. Danach werden die Verhandlungen über 
eine Münz⸗Konvention zwiſchen den Zollvereins⸗Staaten und 
Oeſterreich, wie vertragsmäßig beſtimmt worden war, wiederum 
in Wien ſtattfinden. Der Wiederbeginn der Verſammlungen 
wird, wie bereits früher angedeutet, nicht vor dem Januar des 
künſtigen Jahres erfolgen. 


Dirſchau, A. Dezember. Vergangene Nacht Unter⸗ 
brechung des Trajekts über die Weichſel wegen dichten Treib⸗ 
eiſes. Heute gegen 8 Uhr Morgens blieb das Eis ſteben. 
Das Waſſer flieg von 7“ 4“ auf 9. Gegenwärtig, 9 Ubr 
Morgens, wird das Eisboot verſuchsweiſe in Gang gebracht, 
um den Trajekt für den Schnellzug aus Berlin um 11 Ubr 


Der Sohn eines berühmten Mannes. 
(Foriſetzung.) * 


Es war nicht ſchwer, den Weg zu verfolgen, den die 
feindliche Schaar genommen hatte. Die vereinzelten⸗Anwohner 
der entvölkerten Gegend, durch welche Anton jetzt dahin ſtürmte, 
wußten faſt insgeſammt von dem franzöſiſchen Reiterſchwarm 
zu berichten, welcher am vorigen Tage hier ſichtbar geworden 
war. So kam Anton von Werth bis nach Landsberg am Lech. 
Hier hatten die, welche er verfolgte, ihr Quartier während der 
verfloſſenen Nacht aufgeſchlagen. Am Morgen, und zwar ziem⸗ 
lich ſpät, nachdem ſie die Rückkehr vorausgeſandter Späber ab⸗ 
gewartet, hatten fie den Ort verlaſſen und waren über den 
Lech gegangen, der Straße linkohm gen Ulm folgend. Anton 
ließ es nun fein Erſtes ſein, einen berittenen Boten zu werben, 
den er gen Mindelbeim und Memmingen ausſandte; dort ftans 
den kaiſerliche Völker, und Anton ließ durch ſeinen Boten den 
Anführer" derſelben beſchwören, auf das Streiftorps Jagd zu 
machen. Er ſelbſt war ſo glücklich, im Orte ein gutes ſtarkes 
Pferd zu finden, welches er gegen ſein ermüdetes Thier um⸗ 
tauſchte. Doch war es über der Zeit, welche er zu beiden 
Verrichtungen gebraucht hatte, beinahe Abend geworden. Die 
niedergehende Sonne ſchien dem blaſſen, düſteren Reiter gerade 
ins Geſicht, als dieſer über die Lechbrücke trabte, um ſeinen 
Weg mu neuer Haft fortzuſetzen. Die Uleberſpannung aller 
feiner körperlichen und Seelenkräfte halte ibn in einen ſchwer 
zu beſchreibenden Zustand verfegt, Was er rings um ſich her 
ſah, war ibm wie eine Art von Traumbild — alle feine Sinne 
waren wie mitverſenkt in dieſen Traum, wie abgeſlumpft und 
entſchlafen — von feinem ganzen Sein war nichls wach und 
lebendig, als das Gefühl einer drückenden Veflemmung und 
eines großen, ſtechenden Schmerzes. In dieſem Gefüble hakte ſich 
ſein ganzes Denken und Leben konzentrirt; alles Andere um⸗ 
gab ihn nur noch verworren und verſchwommen. 

Wie ein Traumbild war ihm daher auch im erfien Augen⸗ 


kamen, Anton gerade entgegen. 


gefangen genommen, kam hier, 
ſelbſt verfolgt, aber ſeine 


Vormittags zu ermöglicken. Heute Nacht vorausſichtlich Tra⸗ 
jekt gehemmt. b " (St.⸗Anz. 
Frankfurt a. M., 3. Dezember. Das bier garni⸗ 
fonitende preußiſche 7ie. Jäger⸗Bataillon erhält vom künftigen 
April ab ſeine Garniſonen in Hohenzollern⸗ Hechingen und 
Hohenzollern⸗Sigmaringen. Tas Ste Jäger-Bataillon, gegen⸗ 
wärtig in Wetzlar, wird ſodann ſeine Stelle hier einnehmen. 
Hamburg, 2. Dezember. Wie die Nat. Z. aus ſicherer 


Quelle vernimmi, iſt der Reſt des auf Helgoland gebildeten 
Fremden- 


zweiten Bataillons Rifles von der engliſch⸗deutſchen 
legion, ein paar hundert Mann, emweder bereits nach Eng⸗ 
land unterwegs oder nahe daran, dorthin befördert zu werden. 
Indeß wird auf Helgoland bereits ein fünſtes leichtes Infan⸗ 


teriebataillon (und gleichzeitig wohl auch ſchon das ſechſte in 


England) organiſirt. Die engliſch⸗deutſche Leglon, gegenwärtig 
aus zwei Rifles⸗Bataillonen und vier leichten Bataillonen, zu⸗ 
ſammen etwa 6000 Mann, beſtehend, iſt augenblicklich theils 


in Konſtanunopel angekommen, theils dahin unterwegs (wahr⸗ 


ſcheinlich ſchon auf Malta), tbeils im Lager von Shoincliffe, 
theils endlich auf Helgoland. Die Bataillonskommandeure ſind 
ausſchlietzlich Engländer, die leider nicht immer des Deutſchen 
mächtig ſind, auch mit wenigen Ausnabmen weder als wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete noch ale praktiſche Militairs zu imponiren 
im Stande find, Doch ſcheinen die Engländer nachgerade die 
deutſchen Legionen nach ihrem wahren Werthe und ihrer Tüch⸗ 
tigkeit ſchatzen zu lernen; wenigstens offenbart ſich jetzt die 
intereſſante Erſcheinung, daß die Söhne hochariſtokratiſcher 
Familien bei der Legion als Offiziere einzutteten trachten. So 
it ein Malor Bathurn, bisher Gardeoſſizier in England, ein 
Abkömmling der berühmten Bathurſtſchen Familie, die in Lord 
Bathurſt England einen Miniſter gegeben hat (ein anderer Lord 
Batburſt verſchwand im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts ſpur⸗ 
los in Perleberg) — übrigens ein Offizier, der ziemlich gut 
deutſch Ipricht zum Kommandeur des während des Winters 
auf Helgoland zu organiſirenden fünſten leichten Bataillons ers 
nannt. Der Zwenkommandirende deſſelben iſt der ehemalige 
ſchleswig⸗volſtemiſche Major v. Wenck, bis por Kurzem noch 
Major im zweiten leichten Infanteric Bataillon der engliſch⸗ 
deutſchen Legion. Die beiden Rifles Bataillone ſowie das 
zweite leichte Inſanterie⸗Bataillon beſtehen, die engliſchen Stabes 
Offiziere und eine Anzahl Dänen und Schweden abgerechnet, 
faſt ausſchließlich aus Deutſchen, größtentheils Preußen und 
Schleswig- Holſteinernz dagegen finden ſich im erſten, dritten 
und vierten Infanterie-Bataillon eine große Anzahl Franzoſen, 
die, wie auch ein kürzlich erlaſſener Tagesbefehl des Generals 
Stutterbeim beweist, von der ſtanzöſiſchen Negierung keklamirt 
werden. — Als Haupfmann in das neuzuerrichtende fünſte 
Bataillon mitt u. A. Herr Stawitzy ein, ein allgemein ale 
ſehr süchtig geltender Offizier, der erſt im lauenburgiſchen Kon⸗ 
fingent fland und in den letzten Jabren erſter, Bahnhofever⸗ 
waller in Mölln (Lauenburg) war. — Mit Lebensmitteln ist 
Helgoland für den Winter reichlich verſorgt; dagegen wird über 
die Baracken Klage geführt, die auf einem ſebr moraſtigen Bo⸗ 
den ſtehen und eine ſehr dünne Verſchaalung haben, die jept 
erſt eine Asphallbekleidung erhält. 

Man Oeſter reich. Ft 

Wien, 2. Dezember. Wie der in Frankfurt erſcheinen⸗ 
den katboliſchen Zeitung „Deulſchland“ (aus Rom d. d. 22. 
November) berichtet wird, hat der Kaiſer von Oeſterreich dem 
heiligen Vater zum Zeichen ſeiner perſönlichen Freude über den 
Abſchluß des Konkordats die Summe von 250,000 Franks 
als Beitrag für das zu errichtende Denkmal der unbefleckten 
Empfängniß auf dem ſpaniſchen Platze und die Baſilika des 
heiligen, Paulus, guſtelen laſſen. Außerdem wurden den bei 
dem Abſchluſſendieſes höchſt wichtigen Altes betbeiligten Pers 
fonen, unt. Wien dem Kardinal Santueci und Monſignore 
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Valenziani, n verliehen. 


eee el gie . f 
Brüſſel, 30. November. 


niſter der auswärtigen Angelegenheiten und las ihm eine Note 


oder ſechs; aber ſeor bald nachher erneuerte ſich die Staub⸗ 


und dem letzten Schwarme flatterte ein dunkelblaues Frauen⸗ 
gewand, eine weibliche Geſtalt hielt ſich mübſam, ängüllich auf 
dem hohen Pferde; neben ihr rut ein alter Mann, um deſſen 
Schläfen unter dem auigefrämpten Federhut weiße Locken flat» 
teren — es war fein Zweifel mehr, daſſelbe Streiftorps, 
welches den Ueberfall ausgeführt, welches Ulriken und Leynen 
r, wie es ſchien, flüchtig und 
L Seiangenen mit ſich führend, dem, 
der es ſuchte, entgegen! 139 110 5 
Anton hielt ſich nicht mehr, als er dieſen unerwarteten 
Anblick hatte. Er ſpornte und ſtachelte ſein Pferd, daß es in 
willen Sätzen den Herankommenden entgegen flog; er warf 


es zwiſchen die Lücken der feindlichen, Reiter hindurch, Ulrikens | 


bäumen. 


an Euch vorllber ſprengen! rief Anton 


der franzöſiſchen Regierung vor, die ganz in dem Sinne der 
letzten und berühmten Rede des Kaiſers der Franzoſen gehalten 
it. Dieſelbe it an alle neutralen Staaten gerichtet und ver⸗ 
langt von ihnen, anftatt einer thätigen Theilnahme am Kriege, 
energiſche Vorſtellungen an Rußland, um daſſelbe zur Vorle⸗ 
gung einer annehmbaren Friedens⸗Baſis zu veranlaſſen. Der 
Geſandie erklärte dabei, daß dieſelbe Mittheilung an demſelben 
Tage an alle neutralen Staaten ergangen wäre. Hiermit war 
die offizielle Mittheilung beendigt, und die fernere Unterhaltung 
nahm einen rein offizibſen Charakter zwiſchen den beiden Staats 


männern an. Der Graf Vilain XIV. bemerkte, daß dies die 


erſte offizielle Mitibeilung ſei, welche Belgien in Bezug auf 
irgend eine Betheiligung an den gegenwärtigen Verwickelungen 
erhalten, daß es ſich, ſeiner durch England und Frankreich und 
durch alle anderen Grotzmächte garantirten Neutralität halber, 
vor jeder Betheiligung, gleichviel welcher Natur, geſichert glaube, 
da ſeine Neutralität nicht aus freier Wahl, ſondern aus einer 
förmlichen mit ſeiner unabhängigen Exiſtenz innigſt verflochtenen 
Verpflichtung hervorgehe. Herr Barrot erwiderte, daß dle 
Verhältniſſe d ſeien; wenn der Friede ganz Euros 
vas durch die Hartnäckigkeit eines einzelnen Staates auf dem 
Spiel ſtände, ſo ſei es die ſolidariſche Pflicht aller andern 
Staaten, dem wenigſtens ihren moraliſchen Einfluß entgegen 
zu ſetzen. Er fügte hinzu, daß er die Verſicherung geben zu 
konnen glaube, daß fait alle deutſchen Staaten in die ſem Augen⸗ 
blicke dieſe Nothwendigkeit begriffen und daß in Kurzem eine 
Collectiv-Aufforderung an Rußland ergehen würde, ernſtliche 
Friedens⸗Vorſchläge zu machen. Zugleich fügte Pr. Barrot 
hinzu, daß die begehrte Erklärung eine bloße Formalität fei, 
die keineswegs den Zweck habe, Belgien zu beſtimmen, eine 
Neutralität zu verlaſſen, die von allen Staaten garantirt ſei 
und die Frankreich zu achten wiſſe. Daher konnte der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten in der heutigen Sitzung der 
Nepräſentanten⸗Kammer erklären, daß die ihm gemachte Mits 
theilung in keiner Weiſe die Neutralität Belgiens compromittire. 
Frankreich. 

Paris, 2. Dezember. In Paxis und beſonders auf 
geſtrigen Abends Boulevard⸗Börſe herrschte eine gewiſſe nt 
regung. Es bieß, wichtige, Dinge ſeien in dem geſtrigen Mi⸗ 
niuerrathe verhandelt worden, und der Monſteur würde heule 
(2. Dezember) ein wichtiges Ereigniß bringen. Der Moni⸗ 
teur erſchien aber heute Morgens, ohne dieſen Erwartungen 
zu entſprechen, und enthielt nur eine Reibe Ernennungen obne 
beſondere Wichtigkeit. Die Friedens⸗Gerüchte der letzten Tage 
airfuliten jedoch noch immer und erhalten durch die Pariſer 
V-Korreſpondenz der Independance Belge in der Nummer 
vom 30. November neue Nahrung. Herr V ſchreibt nämlich 
unter dem Datum des 29. November, daß die kleinen deute 
ſchen Staaten, lich konzentrirt haben, um der ruſſiſchen Regie, 
rung Friedens⸗Vorſchläge zu machen. — Heute iſt es gerade 
ein Jahr, daß der famofe Vertrag zwiſchen dem Weſten und 
Oeſterteich abgeſchloſſen wurde. Die „Preſſe“ erinnert daran, 
indem ſie den Wortlaut deſſelben nochmals veröffentlicht, und 
fragt, was derſelbe zu Tage gefordert habe. — Zu Ehren des 
beute vor vier Jahren ausgeführten Staateſtreiches findet heute 
eine große Anzahl Bankette ſtatt. Alle Reſtaurants in der 
Nähe der Nähe der Invaliden ſind von den Dezembriſten nie⸗ 
deren Ranges miu Beſchlag belegt worden. Die Würdenträ⸗ 
ger dieſer Geſellſchaſt verſammeln ſich unter dem Vorſitz des 
bonapartiſtiſchen Dichters Belmontet. 

Der Bruder des Herrn de Bourqueney iſt zum General- 
Einnebmer ernannt worden, was dahier als Beſtätigung der 
Gerüchte über Umerzeichnung eines neuen Vertrages mut 
Oeſterreich gilt, indem man darin einen Beweis der Zufrie⸗ 
denheit erblickt, den der Kaiſer ſeinem Botſchaſter giebt. — 
Canrobert wird heute oder morgen hier erwartet. Man glaubt, 
daß der Moniteur bei Meldung ſeiner Ankunft auch Auſſchlüſſe 
über die Ergebniſſe feiner, Sendung geben werde. — Herr 
Eduard Simon hat beute in der Revue Contemporaine einen 
bemerkenswerthen Artilel über die Entwickelung der parlamen⸗ 
tariſchen Inſtiluionen in Preußen veröffentlicht. | 

Der geſlrige Miniiterrasb, in den; Tuilerieen unter dem 


pferde entgegen, und mit einem feiten, ier Per — 
er, weit vornüber gebeugt, Kerle ge ihres rs, di 


Die 
% pl N doch aufs 
Ulrike ſtieß einen lauten Angſiſchrei aus; erſt im 
nächſten Augenblick erkannte ſie den Reiter, d lo 
ihr entgegengeworfen. b 4 aka N 
zu 5 mein Gott! Ihr ! rief fie aus. 
eynen hatte in dieſem Augenblick. 
e ee | genb fe raſch ſein Pfei d 
Anton von Werth! rief auch er erſtaunt aus, ſein Thier 


Kraft, die es eiſern To plötzlich zurückriß, machte ( 


weindend. 


Woher? Was bedeutet dies? ſchtie Auton i FR 

— Die u Ma re * den Beil, e i 
zoſen wollen zurück ſich über den Lech flile 7 

mit in der tollen Jagvz. 0 f gu, und wir müſſen 

Nimmermehr! Zur Seite mit Euch, zut Seile! laßt ſie 

5 und zog Ulrikens 
Pferd auf die Seite der Heerſtraße. * en b 

mitnimmt! ö ſtraße. Ich will ſehen, wer Euch 


Lepnen folgte ſchnell mit feinem Gaule dem Zuruf An⸗ 


ton's; auch Ulrike haute ihm mit raſcher Geiſtes 
geleiſtet, und ſchon hatte Anton N ee rl PR 


| An ſeines Piſtols ge 
ſpannt und war im Begriff, vor ſeinen beiden Sale 
. a zu decken vor dem heranſprengenden letzten 
ſchwarm der Feinde, denen er nöthigenf | | 

RAR wart Inne nr DE LE 

a ertönte ein lautes Horn⸗Signal, und oben auf dein 
Kamm der Hohe, von welcher herunter das flüchtige 1705 
der der Feinde daher geſprengt kam, flatterte eine kaiſerliche 
Standarte im Winde; eine dichte Schaar Reiter drängte ſich 


um ſie und eilte heran. 


Va ſind ſie, da ſind ſie! iubelte Ulrike laut 
Wir ſind geretlet! rief Leynen aus. A: 


„Schluß folgt.) 


ten Tagen mehre Verhaftungen Politiſchverdachnger und ſol⸗ 


Vorſitze des — — 1550 e dene 1 = Tori 

ichtigen politifchen Fragen, die verhande orden wären. 
r A über die Königin Marie Amelie 
lauten entſchieden gut; man iſt für ihr Leben außer Beſorgniß. 
General Dumas, der ſie beſuchen wollte und ſchon Darfeille 
erreicht batte, iſt in Folge beunrubigender Depeſchen nach Paris 
zurückgekehrt. — Die Mittheilungen aus Pau über das Be⸗ 
finden des Generals Vosquet ſtellen ſeine baldige Herſtellung 
in Zweifel. — Zu Lpon ſah man dieſer Tage acht einarmige 
Zuaven Arm in Arm durch die Straßen zieben. — Zu Mar⸗ 
ſeille ſind vom 1. bis 26. November 368,000 Hektoliter Ge⸗ 
treide und 88.000 Hektollter Mais angelangt. Aus anderen 
Häfen meldet man ebenfalls die Ankunft beträchullcher Zufuhren. 
— Das in Algier erſcheinende Journal La Coloniſation hat 
eine zweite Verwarnung empfangen. Auch der dortige Akhbar 
in offigis verwarnt und ihm vom General» Gouverneur jede 
Erörterung über Handlungen der Verwaltung unterfagt worden. 


Ja li e. du. 


Rom, 19. November. Vor der Bewegungszeit arbei⸗ 
tete der heilige Vater bekanntlich für die Erledigung der welt⸗ 
lichen Regierungsgeſchäſte perſönlich mehr, als fein! Kardinal⸗ 
Staats⸗Sekretär; nach der Rückkehr aus Poytſci lebt er hin⸗ 
gegen faſt nur den Sorgen für das oberſte Regiment der Kirche. 
Ein Zufall hat ihn mit der ſonſt ſo viel als möglich gemiede⸗ 
nen Kenntniß politiſcher Tages⸗Ereigniſſe wider Willen in Be⸗ 
rübrung gebracht. Die Frau eines gewiſſen Lucenti, welcher 
vor wenigen Tagen wegen erwieſener Verbindungen mit den 
italieniſchen Flüchtlingen zu Wühlerzwecken gefänglich eingezo⸗ 
gen war, fand Gelegenbeit, dem Papſte auf einer Spazierfahrt 
eine Bitrfchrift für den gefangenen Mann überreichen zu laſſen, 
die ſogleich geleſen wurde. Den beiligen Vater berührte es 
unangenehm, als er nach der Heimkehr börte, daß in den legs 


jer balte vorgenommen werden müſſen, welche fortwährend im 
Eniehimaie mit der» revolutionären, Propaganda im Auss 
lande lebten und dieſe von allen Vorgängen in Rom genau 
unterrichtet hielten. Er ſoll ſich nicht obne Wehmuth über den 
endloſen Undank der Menſchen beklagt haben, da unter den 
Verhafteten die meiſten ſich ſeiner perſbnlichen Gnade zu ers 
ſteuen gehabt. Lucent, ein ſehr geſchickter Stückgleßer, ges 
börte zu dieſen. Denn Se. Heiligkeit erließ ihm mehrere Jahre 
der wegen polttiſcher Fehltritte verwirften Gefängnißſtraſe und 
befreite ibn von der polizeilichen Aufficht, weil er das Modell 
zu der ſchönen großen Tburm⸗Glocke für die biberianiſche Ba⸗ 
ſilica erfand und arbeitete, die Se. Heiligkeit vor drei Jahren 
felber taufte. Die in letzter Woche erfolgten Hausſuchungen, 
auch bei Beamten, rühren von einer dem General⸗Direttorium 
der Polizei durch ein früheres Mitglied vr Aion, Par 
gemachten Denunciation ber. Man hat bei verſchiedenen Pers 
ſonen Korreſpondenzen mit ſolchen gefunden, welche während 
der Revolution hier am Ruder ſtanden und Rom noch immer 
nicht vergeſſen koͤnnen. Fan (K. Z.) 

Aus Rom, 24. Nov., 2 J. des N 

Bei G u des Konkordats bat der r von „ 
. 8 elne 100,000 Gulden ale ram . Oeſter⸗ 
reich) und dem Kardinal Antonelli eine reich mit Juwelen ge⸗ 
ſchmückte Tabatiere verehrt. Das herzlichſte Einvernebmen 
ſcheint gegenwärtig zwiſchen dem Vatican und dem Wiener Hofe 
zu herrſchen. Noch vorgeſtern ſcheint der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den zu ſein, neben der Propaganda einige große Paläſte zu 
kaufen und daſelbſt für die der öſterreichiſchen Krone unterge⸗ 
benen jungen Slawen, welche ſich zum griechiſchen Ritus be⸗ 
kennen, ein Kollegium zu gründen. Kardinal Wiſeman wird 
nächſtens hier eintreffen, um ſeinen Poſten als Vorſieher der 
valicaniſchen Bibliothek anzutreten.“ * 

S 9 a wi c u. an 2 7 
Aus Madrid ſchreibt man unterm 26. Novbr.: „Die 

Br. der Verſaſſung dauert fort, wird aber bald bien» 
digt ſein. Mit ihrer Verffentlichung wird man warten bis 
die zur Ergänzung der Verfaſſung beſtimmten organiſchen Ges 

e von den Kortes genehmigt find, — Der Gebrauch der 
inie-Carabiner wird in unſerer Armee immer allgemeiner; 
on ind tete Bataillone damit bewaffnet. — Geſtern wur; 

n im Beifeın des Bauten-Miniſters gelungene Verſuche mit 
einer wichtigen Erfindung des Bergwerks, Ingenieurs Fernandez 
d Cafiro angeſtellt, vermittelt deren unter Anwendung der Elek⸗ 
Hicitäl den Unfällen auf den Eiſenbahnen vorgebeugt werden 
fou. — Der General-Kapitän von Granada, Prim, bat ſich 
am 20. mit zahlreichem Stabe auf dem Kriegsdampfer Caſiſha 
nach den. Preſidios in Afrika eingeſchifft, um die dortige Sach⸗ 

age zu untersuchen und mit den Beſehlsbabern darüber zu 

erathen, wie den unaufhörlichen Angriffen der Araber ein Ende 

m werden kann.“ —— — 

: ine Depeſche aus Madrid dom 1. Dezbr. lautet: „Die 
Kortes baben geſtern die Reduktion der Grundzüge der Con⸗ 
tuirung des Staatsrates angeordnet — Der Ueberuitt des 
abecilas Triſtany auf franzöſiſches Gebiet wird als ſehr 
he bevorſtehend bezeichnet. — Der Verkauf der National- 
Jüter wird fortwährend eifrigſt betrieben. — Die Zahlungen 
für das nächſte halbe Jahr find geſichert.“ 2 
8 Grobbizaunte u. 8 
London, 1. Dezember. Die Königin, Prinz Albert 
ind der König von Sardinien beſuchten heute Woolwich 
und hielten eine Heerſchau über die dort ſtehenden Truppen 
ab. Der Empfang, welcher dem Könige Victor Emanuel zu 
Theil wurde, war ein begeiſterter. In der City von London 
man emſig mit den Vorbereitungen zur würdigen Begrüßung 
des am Dienſiag erwarteten hohen Gaſtes beſchaſtigl. Der 
kord- Mayor, Herr Salomons, hat einen Erlaß veröffentlicht, 
i welchem er feine Mitbürger auffordert, „ſo viel, wie thun ⸗ 
„ſich an jenem Tage der Geſchäfte zu enthallen, um Sr. 
ajeſtat bei dieſer freudigen Gelegenheit die ſchuldige Poche 
lung zu bezeigen.“ 8 f 
Dem Carlisle Journal zufolge hat Sir James Graham 
On der Königin eine Einladung nach Schloß Windſor erhal⸗ 
um raſelbſt mit dem König von Sardimen zuſammenzu⸗ 
n, Lord Lyndburſt befindet ſich noch immer in Paris, wo. 
fer engen Wochen ein heftiger Gichtanſall feſtpält. 


In Oxford ward vorgeſtern dem aus dem Amte ausge⸗ 


ſchiedenen Mayor der Stadt zu Ehren ein Diner gegeben. Un⸗ 
ter den Anweſenden befanden ih der kürzlich aus der Krim 
zurückgekehrte Sir James Ferguſſon, der Vertreter der Stadt 
Orford im Parlamente, Herr Cardwell, und der Vertreter der 
Glaſſchaft Orforpfhire, Hert Henley. Die bei dieſer Gelegen⸗ 
beit gehaltenen Tiſchreden waren ſehr kriegeriſch, und es gab 
ſich darin keine der Regierung feindſelige Gefinnung kund. Nas 
mentlich wollen wir nicht unterlaſſen, dies in Bezug auf die 
Vorträge des Peeliten Cardwell und des Herrn Henley, Mit⸗ 
gliedes des Miniſteriums Derby⸗Disraeli, zu erwähnen. Gegen 
die Herren Gladstone (Mitglied für die Univerſſtät Oxford), 
Cobden und Bright jedoch ward manches Wort ſtrengen Ta⸗ 
dels vorgebracht. * 

Die London Gazette enthält die Anzeige von der am 
9. Oft, erfolgten Aufhebung der Blokade des weißen Meeres. 

Der Obſerver meldet, daß die engliſche Regierung keinen 


Antrag von Seiten Rußlands in Erwägung gezogen, und zwar 
Raus dem einfachen Grunde, 


5 weil es keinen ſolchen erhallen habe. 
Die „Preſs“ war ſalſch berichtet, als ſie meldete, es habe am 
19. Nov. ein Kabinetsfath jtattgeiunden. 3 
Für das Denkmal, welches bei Gelegenheit des dreihun⸗ 
dertjährigen Stiftungstages der Univerſität Jena dem Kurlürs 
ſten Johann Friedrich dem Großmüthigen geſetzt werden ſoll, 
baben die Königin und Prinz Albert Beiträge zu 150 Ltr. 
unterzeichnet. e 
Amerika. 


Die neueſie Poſt aus New Jork vom 17. Novbr. bringt 
die berubigende Nachricht, daz die Differenz zwiſchen England 
und Amerika, der einige Blätter abſichtlich ſo große Bedeutung 
gaben, vollſtändig ausgeglichen ſei. Eine aus Waſhington in 
New⸗Nork eingelroffene Depeſche ſagt: „Das Staatd-Drpar- 
tement hat durch den „Pacific“ eine Depeſche von Mr. Bucha⸗ 
nan erhalten, worin er aufs Beſtimmteſte leugnet, die Sym⸗ 
pathieen Amerikas zu Gunſten der Allürten angeboten zu ha⸗ 
ben. Die Regierung bat durchaus keine Beſorgniß, daß es 
zu einem Bruche mit England kommen könnte.“ Der Ton, 
den die gebildeteren amerikaniſchen Journale in dieſer Ange⸗ 
legenheit, England und den unberechtigten Ergießungen Cufbings 
gegenüber, entfalten, beweiſt hinreichend, daß die Amerikaner 
wie die Engländer von Herzen gern Freunde bleiben wollen. 

Dem „New⸗Nork Journal of Commerce“ zufolge hat die 
amerikaniſche Regierung der britiſchen folgende Vorſchläge ge⸗ 
macht: 

1) Der Vertrag von 1850 verpflichtet die Vereinigten Staaten und 
Großbritannien in gleicher Weiſe, Central⸗Amerika oder einen Theil da⸗ 
von weder zu koloniſiren, noch zu befeſtigen, noch auf irgend eine Weiſe 
zu erwerben oder ſich anzueignen. Die amerikaniſche Regierung iſt durch 
dieſe Stipulation verbunden, weder die Einverleibung jener Staaten, 
noch die Vernichtung oder Unabhängigkeit zu erſtreben. Ste wird dieſe 
Verbindlichkeit gewiſſenhaft erfüllen. 

2) Dieſe Verbindlichkeit iſt gegenſeitig. Großbritannien hat fie da- 
durch verletzt, daß es die Bail Joland beſetzte und fi) weigerte, durch 
eine förmliche Regierungsakte dem fruher deanſpruchten und ausgeübten 
Protektorat über die Moskitoküſte zu entſagen. ; 

3) Ein vollkommen gutes Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern 
erfordert die Beſeitigung dieſer Gründe des Zwiſtes. u dieſem Zwecke 
ſchlägt die Regierung das Aufgeben der obigen Kolonie und die förm⸗ 
liche Verzichtleiſtung auf das Protektorat vor. Werden dieſe Vorſch lage 
verworfen, ſo betrachtet die amerikanische Regierung ſich als. entbunden 
von den entſprechenden Verpflichtungen, und wird mit den Regierungen 
der central⸗amerikaniſchen Stagten ganz in der Weiſe unterhandeln, als 
ob gar kein Vertrag abgeſchloſſen worden wäre. 


Stettiner cachricoten. 


verordneten-Verſammlung kamen die nachſtehenden Vorlagen, wie folgt, 
zur Deratyung reſp. Beſchlußznayme? 7 — a 
acer 22 ag 


ſition über das zur Zeit noch bis zum 1. Ottober 1858 verpachtete füge» 


9 nannte Petri⸗Etabliſſement; wonach der von der Verlammlung profjet⸗ 


Urte Tauſch mit der Schüßenkompagnie, eventuell mit andern Grundbe⸗ 
figern nicht beliebt wird, da die dem Kirchhof zunächſt belegene Acker⸗ 
parzelle von 4% Morgen zur Erweiterung des letzteren herangezogen 
werden mühe, eine andere parzeue von 2) Morgen aber demnachm zur 
Anlage eines neuen Kirchhoſs verwendet werden könne, und endlich eine 
dritte Parzelle zur Anlage eines Schulgebäudes fur Grünpof ze. reſervirt 
bleiben müſſe. Der Magiſtrat iſt ferner der Anſicht, im April 1857 die 


ſchloß ſich dieſem Vorum an. bl N 

Ueber die ſchon vor etwa 6 Wochen von der Verſammlung mit 
Vorbehalt bewilligten 90, ) Thlr. Koſten zur Verlangerung des Dampf⸗ 
ſchiffpollwerks erfolgt auf den diesfäligen Bericht der Königl. Regierung 
der Veſcheid des Händelsminiſtertums dahin: daß die Zinſenberechnung 
fur den Aufwand dieſer Summe in dem, mit dem 1. Januar 1896 zu 


Das vom Magiſtrat unter Zuziehung der Jeuerloſch⸗ Deputation re- 
pidirte und in Pinſicht auf die Vorſtädte modiſtzirte Slatut der neuen 
Geuerlöſchordnung fur den Gemeindebeeirk Stein, enthalt die Beſtem⸗ 
mung: daß in der Stadt, Laſtadie (3 egentyor und Silberwieſe), ſowie 
FJortpreußen und eintweilen noch auf der Obetwiet (wo ein Exita- xoſch- 
torps von 683 Mann eingerichtet wiroh, welche Stactipeile den Hauptbe- 
auf ausmachen, auf den erſten Jeuerlarm das Hauplöſchkorpe den Dienſt 
antritt; erſt auf den zweiten Lärm trilt die dn Burgerſchaft 
ein, welcher nut ſur den gau der Nolg der Arbeſterſtand ſübſtitulrt wird. 
Im Nebenzirt, Tornep, Grunhof, Kupfermühl, Unterwiek ꝛc., wo kleine 
Loſchkorps ſtationirt werden, find dieſelben Beſtimmungen maßgebend, doch 
wird auf Erfordern noch Hulfe vom ſtadtiſchen Hauptlöſchkorps geleiſtet. 
$. 7. verordnet jahrlich zweimalige Kontroll-Verſammlungen. Der 
Beuerlöſchdienſtpflichtige haftet in jeder Beziehung für die Ausführung 
feiner Obliegenbeiten durch den Stellvertreter. — Dieſer letzte paſſus, 
wie auch der wegen Suspendirung des Arbeiterſtandes „veranlaßıen, eine 
langere, lebhafte Debatte, die aber keineswegs zu einer Abanderung des 
ee fuhrte, da alle dahin zielenden Anträge durch Abftimmung 

elen. — 

Den von der Verſammlung vor längerer Zeit gleichzeitig mit Ueber- 
reichung eines Kommiſſtonsberichts gettellten Antrag auf beſſere Verwer⸗ 
hung der ſiadtiſchen Zorſten (namentlich des Wuſſower Neviers) durch 
Verwandlung in Aderiand, patıe der Magiſtrat (reſp. die —ekönomie- 
oeputalion) in Erwägung genommen und dahin begutachtet, daß von 
der projektirten Abholzung Abſtand zu nehmen. Die Kommiſſion batte 
ſich darauf nach Kenntnißnahme der hiefür ſprechenden Motive für Beibe⸗ 
haltung der Forſtkultur entſchieden und die Verſammlung fand ebenfalls 
nich es dagegen zu erinnern. E b 5 

Mit ultimo September k. J. läuft die dreisäprige Friſt der Bewil- 
ligung des ſadtiſchen Zuſchuſſes für die hieſige Hewerbeſchule, im Betrage 
von 900 Thlr. (incl. Mietde) jährlich, ab; es ut inzwiſchen die Vergrö⸗ 
er dieſer Schule um eine dritte Klaſſe nöthig geworden, wodurch 
der Scpuletat, der zum Tpeil auch aus Staatsmutieln befiritien wird, 
verpaltuißmäpig wächſt. Zur Regulitung dieſes Bedurfuiſſes, enventuell 
ee, des hiezu dieſſeils — ir nen in = eine 
Kommuſſlon in den Herren G. Schultz, Daunen und Pieſt ernannt. 
—Beireffs der elrhrung des Zleiſchbedarfs an die Armendirektion pro 


A") 


Stettin, 4. Vezember. In der heutigen öffentlichen Stadt⸗ 


rats in Belleff der künftigen Dispo⸗ 


Sache nochmals in genaue Erwagung zu ziehen, und die Verſammlung 


arditrirenden neuen Hafeutarif die geeignete Beruckſichlihung finden fol. | 


| 


10, Mille Torf an die Kinderheil⸗ 


daille ein Exemplar — in Gold — 
der heutigen öffentlichen Stadtperordneten Sitzung machte Herr Ober- 
bürgermeiſter Hering der Veiſammlung die Mittheilung, daß die höchſt 
reichhaltige Sammlung neuerdings noch um, 
mehrt worden ſei. Zugleich legte er dasſelbe der Verſammlung zur An« 


(Königs-) Regiments nach Berlin abgegangen, 
Könige zum 


Einziehung der pro 18.6 ausgeſchriebenen 


nen Erweiterungsbaues, mit 4027 Thlr. 5. Sgr. 
Provinzial -⸗Blinden⸗Inſtitut zu Stettin mit 204 


der Berlin- Stettiner Eiſendahn zu unterhandeln: 


Nikolaus Meper wird erzählt, 
den 28. Auguſt 1523, eine Anzahl Flaſchen Ro 


aus dem gemeinen Kieſelſtein gewinnt. 
mit einer großen Erſparniß das Silber 


1856 erhalten wieder die Fleiſchermeiſter Gebr. Flöder, als Mindeſtfor⸗ 
dernde, den Zuſchlag. . 91 st? 
Die ueberlaſſung von 60-80 Klafier elſen Knüppelbolz & 2 Thlr. 
und 300 Mille Torf 4 2 Tblr. an dle, Gef, zur Vers. der Armen mit 
billigem Heizmaterial, ingleichen die Verabreichung von 10 Kl. Holz und 
und Diakoniſſen: Anſtalt, ſowie von 
1 Kl. Holz und 2 M. Torf an die Oderwiekſche Kinderbewahr⸗Anſtalt 
wird bewilligt. * - 


„ Ebenfo, wird den Bauleulen der Friedrich-Wilhelmsſchule ein Richt⸗ 
geſchenk von 200, Tölr. zugeſprochen und der 66jahrige Nachtwächter 


Krauſe mit 4 Thlrn. monatlich penſtonirt. 


Bekanntlich deſteht ein Vermächtniß der Kaiſerin Katharine II., 
wonach ihrer Vaterſtadt Stettin von jeder in Rußland geprägten Me⸗ 
zugeſtellt werden muß. Am Schluſſe 


ein koſtbares Exemplar ver⸗ 


ſicht aus. Es iſt die Gedächiniß⸗ Medaille auf den Tod des Kaiſers 
Nikolaus, die 30 Friedrichsd'or an Gold⸗Werth hat. 

„„ Vorgeſtern iſt von bier eine Deputation des 2. Infanterie ⸗ 
gen, um Seiner Majeſtät dem 
eſtrigen Tage (3. Dezbr.), an welchem Allerhöͤchſiderſelbe 
40 Jahre Chef des Regiments iſt, die Glückwünſche deſſelben darzubringen. 
Die Deputation beftand aus dem Regiments-⸗Kommandeur Oberſtlieute⸗ 
nant Baron Hiller v. Gärtringen, Jlü eladjutant Sr. Majeſtät, und den 
Batallons⸗Kommandeurs Major. d, aven, Major v. Schwarzkoppen 
und Major Nickiſch v. Roſenegk (dom 2. Bataillon, Stralfund). Sämmt⸗ 
pe 8 AA wurden geſtern zur Königlichen Tafel nach Charlottenburg 

eſohlen. 

Nach einem Erlaſſe des Herrn Oberpräſidenten ſoll demnächſt die 
5 90 2 Beträge 1) für den Generals 
Landarmen⸗Fonds und die Taubſtummen-Anſtalt zu Stettin 11,817 
Tblr. 3 Sgr. 10 Pf., 2) für die Irren⸗ und Siechen⸗Bewahranſtalt zu 
Rügenwalde, einſchließlich des erſten Drittels der Koſten des beichloffe- 
6 Pf., 3) für das 
; 5 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf., 
Pf. bewirkt werden. 


zuſammen 16,049 Thlr. 8 Sgr. 4 
„Es iſt, wie die B. B.- 3. ſagt, denjenigen landwirthſchaftlichen 
Inſtituten, die von der Staatsverwaltung unmittelbar reſſortiren, wie 
den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, fo weit fie die Spiritusfabrika⸗ 
lion und ahnliche induſtrielle Thatigkeiten betreiben, aufgegeben worden, 
Kartoffeln, Getreide ꝛc. für dieſe Zwecke nicht ferner zu verarbeiten. 

„ e Der evangellſche Oberkirchenrath hat jetzt das Weibnachtsfeſt für 
die Abhaltung einer allgemeinen Kirchenkollekte zu Gunſten der in der 
Diasſpora lebenden evangeliſchen Chriſten beſtimmt. Die Einſammlung 
der Gaben ſoll durch dazu beſtellte Mitglieder der Gemeinde nach dem 
Vor- und Nachmittags⸗Goltesdieuſte an den Kirchthüren erfolgen. Den 
Königl. Konſiſtorien bleibt überlaſſen, den erſten oder zweiten Weib⸗ 
nachtstag, je nachdem es am angemeſſenſten erſcheint, für die Kollekte 


feſtzuſetzen. 


Das Königl. Ober ⸗Tribunal hat kürzlich in einer Unterſuchung 
wegen unbefugter Annahme eines Titels angenommen, daß ein Preuße, 
welcher ſich in Preußen eines ihm von einem ausländiſchen Fürſten ver⸗ 
liepenen Titels bedient, ohne dazu die landes herrliche Genehmigung er⸗ 
balten zu haben, dieſen Titel undefugt annehme und der Strafe des 
$. 105 des Strafgeſetzbuchs unterliege. f . 

* Aus Prenzlau wird berichtet; In Betreff unſerer zu erwar⸗ 
tenden Eiſenbahn ſcheint unſere Hoffnung nun endlich in Erfüllung gehen 
zu wollen. Auf dem Kreistag if ein mächtiger Schritt dazu Beenden. 
Derſelbe hat nämlich ein Kömitee ernannt, beſtehend aus den Herren 
Geb. Rath Landrath von Stälonagel⸗Dargitz, von Arnim⸗Wilmersdorf, 
Herz⸗Schmarſow, Oberbürgermieifier Grabow, v. Wedell⸗Walchow, und 
daſſelve ermächtigt, auf folgender Grundlage mit dem Verwaltungsrath 
n. h a der Kreis garantirt 
4 pCt. Zinſen und zeichnet im Nothfalle 200,000 Aktien. Läßt ſich der 
Verwaltungsrath nicht darauf ein, fo baut der Kreis die Eiſenbahn von 


Vor einigen Morgen war von einem Hausflur ein Paar Stiefeln 
abhanden gekommen. Obgleich der Dieb es beſcheiden gemacht und ein 
weites Paar ſtehen gelaſſen batte, wird er ſeldſt, wie der Beſtohlene 
ſich keines Nutzens davon zu erfreuen haben. Durch einen heilloſen 
Mißgriff waren zwei Stiefeln über einen Fuß mitgenommen worden. 

2 | Bermiſchtes. 

n den freundſchaftlichen Briefen von Göthe und ſeiner Frau an 
daß auf Veranlaſſung dieſes letzteren von 
dem Rathe zu Bremen an feinem „Geburtstags⸗ und Genefungsfefte, 
doſenwein von dort dem 
Dichter geſendet wurden. Dieſer koſtbare Wein, von welchem feit 1624 
fünf Orhoft im Bremer Rathskeller lagen, hatte damals 300 Tolr. ge⸗ 
koſtet. Im Jahre 1823 berechnete Jemand, daß bis dahin, alſo nach 
199 Jahren, mit 10 Thlr. Zinſen, Aufgeld und Zinſen auf Zinſen ge⸗ 
rechnet, ein Ohm davon 239 Millionen 695,250 Thaler, eine Bouteille 
21 Mill. 790,480 Thlr., ein Glas 2 Mill. 723,808 Thlr. und ein Tropfen 


Paſſow nach Prenzlau auf eigene Koſten. 


2720 Thlr. zu ſtehen kamen. l 


Wenn man 


Pariſer Journalen glauben darf, fo hat ein gelehrter 
Chemiker, 


Herr Chaudron⸗Junot, ein neues Metall entdeckt, das er 
Dieſes Metall wäre beſtimmt, 
8 zu erſetzen. Es iſt ſehr dehn⸗ 
bar und läßt ſich in alle Formen bringen. Es wird durch eine Reihe 
von Operationen gewonnen, die mit der Pulveriſation des Kieſels be⸗ 
ginnen, ihn durch ein Gemenge von Alkalien leiten und unter dem Ein⸗ 
fluß der Hitze zu einer lösbaren Glasmaſſe geſtalten, die dann nach 
wiederholter Filtrirung in flüffigen Zuſtand gebracht wird. Durch einen 
elettriſchen Strom und eine Prozedur, die das Geheimniß des Herrn 
Junot iſt, wird dann das Metall niedergeſchlagen und gänzlich frei ge⸗ 
macht. = 

Vor ein paar Tagen reiften von Paris nach Lyon ſechs engliſche 
Boxer unter Lettung von John Swift, um ſich nach dem engliſchen Lager 
vor Sebaſtopol zu begeben. Bei denſelben war eine Boxer-Berühmtheit: 
Benett Adams, welcher in England als einer der ſtärkſten Männer an⸗ 
geſehen wird und noch im vorigen Jahre zwei feiner Gegner zu Tode 
boxte, den erſten nach dem ſiebzehnten Gange, den zweiten nach dem 
vierundzwanzigſſen. 


Barbeseter⸗ ans Toermogeterſtand 
bel E. F. EB & Comp. 


ä rer 
u Morgens Mittags Abende. 
Dar, S b ür. 15 up. 0 Uhr. 
Barometer in Bariier ‚Linien 3. 337,72“ 337/7640 337,81“ 
auf 09 redazirt. 9770 W. K 
auf Bug | # — 134°], + 95° — 12,6° 


Thermometer nach Raaumur. i 
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Fr ũͤn :::: 
Produkten Berichte. 

& en, 4. Dezember. Sroſtwetter, trübe Luft; in letzter Nacht 
— 13 ⁹ i R. Wind SSW. ' 

Weizen, Unverändert, pr Frubjahr 88. 89pfd. 129 Thlr. Br. 

moggen, feſt, 87.85pfd. pr. 52pfd. 934, Tölr. gef., 85⸗86pfd. pr. 
82pfp. 91% Thlr. bez., 82pid. pr. Dezbr. 92 Thlr. reg., pr. Dezem⸗ 
ber⸗Januar do., pr. Januar⸗Jebruar 92% Thlr. bez⸗, pr. Frühjahr 
92 Thlr. bez., 92%, Tolr. Br. 7 1a Ki ; 

Gerſte, loco 76',,pfd. pr. 76pfd. 63 Thlr. bez., 74⸗T7öpfd. große 
Pomm. pr. Frübjahr 66 Thlr. bez. j 

Hafer, loco pr. 52pfd. Kleinigk. 42½% a 43 Shlr. bez., pr. Frühjahr 
Seb pfd, mit Ausſchluß von Poln. und Preuß. 43 Thir. bez. u. Gd, 
2 — : 8 1 


Erbſen, loco kleine Koch⸗ 90 a 93 Thlr. Br. . 
Rübsöl, behauptet, loco 179, Thlr. 85 pr. Dezember %, Thlr. Berliner Börſe vom 4. Dezbr. Eiſenbahn⸗Attſen. 
Br., 17%, Gd., pr. re 18 Thlr. Br., pr. Januar⸗Fe⸗ Inländiſche Fonds, Pfandbrief, Communal⸗Papiere und —— — ö ʒÜa n 
bruar do., pr. April⸗Mal 18 Thlr. bez. und Brief. Geld⸗Courſe. j Aachen-Düffelorf 3 851 2 
10%, ee 2 r ee aa MR . * 1 3. Brief Geld gem Brief Geld gem Berg.⸗Märkiſche 2 80 B. ee fi g 10215 
2 A. * m s „ U. r., . 4 = 4 . ? r 8 . 2 * . 
Srüpfapr 101, „. Br., 10% 5 er Y Pr. freiw. Ant 4 1013 | — | Schleſ. Pfobr. 34 912 | — do. Prioritätd- 5 101 ©. do. Zwelgbahn— — 
Heutiger Landmarkt: St.⸗Anl. v. 50041 1015 | — V. Stadt ga. do. do. U. Ser. 5 1011 B. Oberſchl. Litt. 4. — 223 B. 
Weizen Roggen erſte Hafer Erbſen do. v. f/ | — | Littr. B. - — Berl. And e . 188484 bz. | do. . litt. B. 34 190 291 6. 
112 4 120 88 4 94 58 3 62 38 à 40 86 3 90 Thlr. S568 450 1 ai a Raabe 31 88 — Berli, Pamburt 4 us Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
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Todesfälle. 


Heute Morgen 8%, Uhr farb nach ſehr kurzem Kran⸗ 
kenlager unſer guter Vater, der Küſter und Lehrer 
J. G. Gläſel, im Alter von 69 Jahren und 6 Ta- 
gen. Anklam, den 2ten Dezember 1855. 

Die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen. 

So eben erſchien und iſt bei Unterzeichnetem zu 
haben: 4 & 3 

Wichtige Werke für Juriſten, 


welche bei Carl Heymann in Berlin erſchienen 


find: 
reuß. Bagatell- und Infurien⸗Prozeßver⸗ 
51 ahren, 1000 Geſetzgebung, Wiſſenſchaft u. Rechts 


dung Von Fliegel, Kreisrichter, br. 
een ug 1 Thlr. 20 Sgr. 


Anleitun zur Bearbeitung von Hppotheken⸗ 

ſachen. 1 on 83 2 1 . ee 
th. 2te, neu bearbeitete Auflage. br. 

Melde d 9ei Thir. 5 Sgr. 

Handbuch der e e ee e 
i reußen. Von W. er. 

1 1 Thlr. 15 Sgr. 


Wir find gern bereit, obige Werke zur Anſicht zu 


ſenden. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und ausländ. 
Literatur u. Muſikalienhandlung in Stettin, 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


— — 3 


Auktionen. 
Bekanntmachung. 


Holzverkauf auf dem Stamme. 
Zur Etatserfüllung pro 1855 56 ſollen im Forft- 
Reviere Wuſſow 1871 Stücke kieſerne Nutz-, 
Baus und Brennbölzer, welche ſich zur Errichtung von 
leichteren und ländlichen Gebäuden meiſtens eignen, 
auf dem Stamme 
am Freitag den Tten Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, ö 
dicht hinter der Papillons⸗Müble bei Wuſſow, öffent- 
lich an den Meiſtbietenden veräußert werden, und wird 
der Förfter Pollehn die Hölzer, das Aufmaß⸗Regiſter 
ſowie die Taxe den Käufern auf Erfordern vor dem 
Termine vorzeigen. 
Stettin, den loten November 1855. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 

— Dezemder e., Nachmittags 3 Uhr, Unterwiek 
o. 11: 

3 Fäffer Braunroth 

Reis l 


verſteigert werden. er 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Di 
Polſterwaaren⸗Fabrik 
a v 


on 
F. GROSS, 
Schuhſtr. 860, 1 Treppe hoch, 
unterhält ſtets eine ſehr reich⸗ 
haltige Auswahl modernſter und 
aufs Beſte gearbeiteter Polſter⸗ 
Möbeln zu billigſten, feſten 
Preiſen, und empfiehlt ſich dem 
geehrten hiefigen und auswär⸗ 
tigen Publikum mit allen in 
dieſes Fach und zur vollſtän⸗ 
digen Einrichtung gehörigen 
Artikeln. Beſtellungen werden 
prompt ausgeführt, wie auch jede 
Auskunft bereitwillig ertheilt. 


Rouleaux, Tapeten, Wachs- 


decken u. wollene Decken 
empfiehlt billigſt ; 
C. R. Wasse, Rödenberg No. 325. 


Inſerate. 


Deutscher Phönix. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund⸗Kapital 3,142,800 Thaler. 
Reſerve⸗Fonds 432,829 Thaler. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu ä illi i 
lichen und unbeweglichen Gegenſtände. Her, gegen ere e al Vwfe⸗ 
datt TE a Prämien der Geſellſchaft find feſt, fo daß unter feinen Umſtänden Nachzahlungen 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft > i 
pothek⸗Gläubigern befonderen Schutz. * ae BU eee 99 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare werden von den Agenten Derren 
Heinrich Schmidt, Schubſtraße No. 855, 
Louis Gütziarff, große Laſtadie No. 198, und 
unentgeltlich verabreicht 5 eee ciEn b 
erabreicht und jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Stettin, den 23ſten November 1855. OR ee 


tm) 


Teppiche 


empfiehlt 


R. II. Müller „ Breiteſtr. No. 399/400, G 


1 Treppe 


hoch. 


Photographien, die ich am 24sten d. 
Mis. abliefern soll, bitte ich schriftlich 
oder mündlich bis zum löten d. Mts 
anzumelden. 

C. R. Wigand, 
Atelier für Daguerreoiyps 
und Photographien, 
geöffnet von 10—3 Uhr. 


W 8 
U Ei > 

SEE RERR 
Gummiſchube werden fauber und dauerhaft ausge 
beſſert; dieſelben werden lackirt à Paar 9 5 
auch iſt bei mir der Lack ſehr billig zu haben. Ferner 
empfehle ich die probale Gummiſchmiere, um Stiefel 
waſſerdicht zu machen, die Flaſche 5 bis 10 fgr- 
C. Hoffmann, Schuh- und Stiefel⸗Fabrikant, 


Mönchenbrückſtraßen⸗Ecke No. 206, 
der Königsſtraße gegenüber. 


der größte Bazar 2 
— Berliner Herren-Anzüge — 


von 


Adolph Behrens aus Berlin. 
Hof-Fieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 


759, Noßmarkt 739, — 


empfiehlt Einem geebrten hieſigen und auswärtigen Publikum zum bevorſtehenden 


WEIHNACHTSFESTE 
fein aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager zu nachſtehend billigen Preifen. D 


F. Wenning. 
General-Agent des Deutſchen Phönix, 
große Oderſtraße No. 13. 


Von allen Sorten Handſchuhen in Glacee, Waſchleder, Zwirn, Seide, ſo wie alle Sorten 


N 
1 
. 
N 
und 

A 
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Winterbandſchuhe, feine Schweizer und Tproler Holz-, Hirſchhorn⸗ und Elfenbein⸗Waaren, ſich zu 


Veihnachtsgeschenken eignend, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Th. Feldner aus Tyrol, 


Breiteſtraße No. 408, vis-à-vis „Drei Kronen“ und der Handlun 
E Francke & Laloi. ® A 


Winter⸗Ueberzieher von 24 Thlr. an. Tuchröcke und Fracks von 54 Thlr. an. 


Doubles⸗Tween n Satin⸗ und Tuch⸗Tween 64 
Angora⸗Röcke de enn Buckskin⸗Hoſen 241 
Sibirienne⸗Säcke Be 2 Caputzen u. Abd⸗el⸗Kaders⸗ H  - 


Almavivas . Schlaf⸗ und Hausröcke 


2 14 . * 


— N * 


